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Amtliches.
Nagold.

ArrShe - rmg - er MilitSrPsiichtige « .
Da- dik-jirhrtge Au-hebuug-gefchäft stabet a» Mitt¬

woch - e« LL J «it - . I . »r»d a« DoN « er - t«, de»
LS J «it d. I . je v»r« itta, - von 8 Ahr a» aas
de« Rath»»« i« Nagold statt.

ES habe» aus de« Rathaus in Nagold zu erscheine»:
«« Mittwoch de« LI Juli d. J . vorm . V Uhr:

Die als dauernd umaugltch erklärten, die zu« Land¬
sturm und zur Ersatzresnve vorgeschlageuen Militärpflicht,
igm, sowie sämtliche Schneider, insbesondere auch die als
tauglich bezeichnet« Schneider;
«« Do ««er - tagde » SS . J »U d. J °, vor »». '/»8 Uhr:

Sämtliche ÄS tauglich bezetchvereu Militärpflichtigen
mit NuSuahme der schon auf Woütag vorgeladeueu Schneider,
-sowie die Reklamierten mit ihr« Asgehörig« .

Die OrtSvorstrher erhalt« die Weisung, die vor die
K. Oberersatzkommisfiou zu beordernd« Militärpflichtig« ,
Sber welche ihn« besondere Verzeichnisse zukomm« werden,
»it dem Aufug« vorzuladm, daß fie Sei Vermeidung der
gesetzlichen Straf « »ud RechtSnachteile an d« genannten
Lagen vormittags '/,8 Uhr aus dem Rathaus in Nagold
zu erscheinen haben, « uch sind die Militärpflichtigen auf
die Bestimm»«- « der Wehrorduuug 88 65 Z. 3, 71 Z. 7
und 72 Z . 3 aufmerksam zu machen, wonach versuche
Militärpflichtiger zur Täuschung gerichtlich bestraft werden,
dir Entscheidung« der K. Oberersatzkommisfiou endgültig
sind und jeder in dm Gruudltst« des AuShebungSbeztrk»
enthaltene Militärpflichtige berechtigt ist, i« AuShebuugS-
termiu zu erscheinen und der Oberersatzkommisfiou etwaige
Anliegen vorzutragm.

Ferner habe» die OrtSvorstrher darans hiuzuwtrk« , daß
die Militärpflichtig« mit reiugewaschenem Körper und reiner
Wäsche erscheinen. Diejenigen Militärpflichtig« , welche<m
Schwerhörigkeit zu leid« behaupte», Hab« das Innere der
Ohren gründlich zu reinig« , um eine Untersuchung derselben
zu ermöglichen.

Ortskundige Fehler der Militärpflichtig« (geistige Be.
schriinkthrU, Epilepsie :c.) stad — soweit solche nicht schon
bei der Musterung zur Sprache gebracht wurde» — vor
der Aushebung dem Unterzeichneten auzuzeig« . vei Schwer¬
hörig« , Nervmleideud« , Stotterern, Geisteskranken oder
Taubstumm« verlangt dieK. Oberersatzkommisfiou Vorlage
von ärztlich« Zeugnissen.

ES wird darauf aufmerksam gemacht, daß Familien-
verhältuiffe halber ein Militärpflichtiger niemals zum Traiu
bestimmt wird und daher derartige Gesuche wertlos find.

Die EröffanngSurkundm der Vorladung der Militär«
Pflichtige» find unter Anschluß der LosungSscheiue spätesten»
vir 1» . J »li v. I . hieher vorzuleg« . Utber sämtliche
Vorhand« « Schnei»er (tauglich »ud »icht tauglich) stad
Arbett-rruguifie auher vorzuleg« .

Militärpflichtige, welche sich auswärts «ushaltm, dürfen
nicht von ander« Bezirk« hieher zur Aushebung beruf«
werde», find vielmehr zu belehr« , daß fie sich am Orte
ihres dauerudeu (nicht bloß vorübergehenden) Aufenthalts
zur Stammrolle auzumeld« und zur Aushebung zu stell«
Hab« .

Sodann Hab« die OrtSvorstrher daraus zu acht« , daß
keine Scheinverzüge Vorkommen. Bei denjenigen Militär.
Pflichtigen, welche vor der Aushebung sich wieder nach Hause
begebe», ist sich daher zu vergewissern, ob fie nicht in der
Absicht gekommen find, um au der Aushebung teilzuuehm«
iwd hernach wieder au ihr« stühereu Ort zurückzukehrm.
U ist daher von jetzt au bei jeder Neuanmeldnug zu be«
richten, ob nicht ein Scheinverzug des Militärpflichtig«
vorlirgt.

Bon der» eiziehuag der OrtSvorstrher zum LuShebnugS-
geschäst wird auch Heuer abgesehen.

Endlich werde» die OrtSvorstehrr beauftragt, die
Stammrolle « pro 1S07 , 1» 08 »«b ISO » nebst d«
Beilagen zum Zweck der Prüfung durch den Zivilvorsttz« .
dm der » . Oberersatzkommisfiouzuverlässig vt» 1» . J «n
v. I . au das Oderamt eiuzuseud« .

Sollt « in neuerer Zett Strafe » gege « Militär-
pflichtige anerkannt worden sein, so « är« solche in den
Stammroll« nach,»tragen, und dem Oberamt i« vrso « .
derem Bericht sofort auznzrig« .

Nagold, 84. Juni 1S09.
— _ K. Oberamt. Ritter.

»m Sv. Juni ist »»» der « vnngeltschen Obrrschulbrhvrd, dir
«chulstelle t» « leinen« , » , « chattstette» (» eirlingen) d« n
«chultehrrr « eyd - ld in « genb. ch, « », . Lrlw . ein, « chnlftell, in
«rstghei« dem « aninammterlehrer Friedrich « cheüin, in Naeol»
übertrage« worden.

Apolitische Hleberstcht.
Der » ««derrat hat de« « komme» zvisch« de«

Deutsch« Reich und Dänemark best, d« gegenseitig« Schutz
der Muster und Modelle die Zustimmung erteilt.

Der Ha»fav»»d sandte dem Reichskanzler ein
Telegramm, in de« er angesichts der iuuerpolitischm Lage
die Erwartung ausspricht, . daß die verbündet« Regie-
ruugm getreu ihr« wiederholl« und öffentlich abgegebe¬
ne« Erklärung« eine die LebmSgruudlageu der Mehrheit
der deutschen Erwerbgstände au den Wurzeln treffende ein.
fettige Belastung nicht znlaffeu und dies« ihre« Standpunkt
mit allen ihnen verfaffuugrmSßig zu Gebot stehend« Mit«
trl« vertreten und durchsetzen werden".

Mit der « eichrb-amteu-Besold»«, - Vorlage
bat sich eine Snbkommisfisu der Budgetkommtsston des
Reichstags wieder beschäftigt. Nachdem fie «sch weitere
33 Million« für BeamteuaufSefferuugm über die Vorschläge
der Regierungsvorlagehinaus bewilligt hatte, wodurch also
die Beschlüsse für die verbündeten Regierung« noch unan-
uehmbarer werden, als nach den von von der Haoptkommisstou
selbst bereits hivaufgesetzt« Sätzen, hat sich die « ommisfio»
ans acht Tage vertagt, offenbar, um zunächst in weitere
Berhandlnug« « it der Regierung eivzutret« .

Da - Sfterr - ichifch- « bg- ord »-t -»h «»- hat die
Budgets der Landesverteidigung, der Eisenbahnen, der Acker¬
baues, des Handels »ud der öffestlicheu Arbeit« ange¬
nommen. Angenommen wurde auch eine Resolution betr.
Aufhebung ber Zölle für Sraftsuttermittel. Ja der Wetter«
Budgrtberatuug trat der deutschböhmische Abgeordnete Jro
für die Lösung der Spracheufrage eis. Jro erklärte sich
ferner für d« Anschluß der deutsch-österreichischen Länder
als Bundesstaat au dar Deutsche Reich, daun könne mau
de» slawischen und romavisch« Völkern die Autonomie nach
Belieben gebe-e. — Dir Regierung brachte i« Herrenhaus
ein« Gesetzentwurf über Anerkennung der Anhänger des
JSlam nach havefitischem Ritus als Religionsgemeinschaft
ein. — Bet einem ungarische» Laudwirtekongreß zu Palle» in
Anwesenheit von 2000 Landwirten und unter dem Vorsitz
des AckerbaumiuisterSDararyi wurde die Gründung einer
politisch-agrarisch« LaudeSpartei beantragt und gutgehetßeu.
Der Kongreß schloß mit dem schreirrischm Ausruf: „Land-
wkte, organisiert euch, beweist, daß in diesem Land neben
der Gstte- macht unr die Macht der Landwirte groß sei»ud
gegen da» »rganisterte Agrariertu« kein Feind etwa»
vermöchte." Die Agrarier hoff« durch diese Organisation
schon bei den nächsten Wahl« 60 RetchstagSmandate zu
erring« .

IS türkisch « Deputiert « begeben sich als Abordnung
des Parlaments Sber Marseille nach Pari » und London,
am die französisch« und englisch« Parlamente zu begrüß« . —
Wie der Ngence HavaS a»S Kreta gemeldet wkd, find
dort 3500 Maulicher Gewehre und zwei Million« 500 000
Patron « aus Oesterreich gelandet Word« .

Die persische« Gesandte» tu London und
Petersburg stad infolge der Forderung der Eudschum« in
LäbriS angewiesen Word« , auf Abberufung der russisch«
Trupp« au» Perstm zu bestehen.

Der a« erika«ische Senat hat den Kohleuzoll von
67 aus 60 CrntS für die Tonue herabgesetzt. — » eg«
der Besteuerung der Korporativ«« kam « au t» Weiß«
Haus überein, daß alle Korporation« mit zwei Prozent
des Nettoeiukommeu» besteuert werden und auch verpflichtet
sei« soll« , Rechnung zu legen über Brutto-Etukomm« ,
Verschuldung uud Netto-Einnahmen. SS wird angenommen,
daß die Steuer zwischen 26 uud 30 Millionen Dollar ein-
bringen wird.

Deutscher Reichstag
«er « », 25. Juni.

Novelle z«« Stempel,esetz.
«ras Westarp erstattet» nicht Sber die KommisstouS-

verhaudluugeu. Im » erlaufe der Sitzung erklärt« vasser-
man » (u.) uud Wiemer (frs. Lp.), daß fie, nachdem di«
Erbaufallsteuer abgelehnt sei, gegen die übrig« St « ervor-
lagen stimme« werden,

David (S .) betont, meine Freunde hadm e» nicht
nötig, noch Erklärung« abzugeb« . Für uns entsteht nur
die Frage, ob nicht die Regierung eine Erklärung abzugeben
hat. — In namentltchrr Abstimmung wird der KommffstsuS-
vorschlag (V» Proz. Zasatzstrmpel) mit 174 gegen 151
Etdnmm bet einer Enthaltung a» ,e » o« « e» , ebenso die
übrig« Lette der SommisfiouSbeschlüffe.

SS folgt die 2. Lesung der Novelle zum» echselftempel-
gesetz. Nach der Vorlage soll bei einer Umlauszett über 3

Monate hinaus eine nochmalige Erhöhung de» Wechsel-
stempel» erfolg« . Die « ommffstou hat die enrente Stempel-
erhöhung beschränkt aus UmlausSzett« Sber 6 Monate

(stattv̂ rockAnseu (k.) referiert Sber die KommisstouS-

^ ^ StaatSsftr . Sydow bittet um « iedttherstellnng ber
NegiernngSvorlage, weil sonst der finanzielle Effekt zr«
wm größten Teile vernichtet würde. - Nach kurzer Debatte
wird die Vorlage « tt der von der « ommisfio» vorgeschla-
gen« Aeudernug gegen Linke uud Pol « angenommen.

Nasser - m»d TeezollerhSH «» , . - Pachntcke
(srs. vg .) : Seine Freunde lehnten diese SommisstonSbeschlSsse
ab. — Molkeubuhr (S .) äußert sich in thulicherWrise.
- Spahn (Z.) trttt für die KommisfiouSbeschlüffe ew.
macht aber dir endgültige Stellungnahme seiner Partei ab-
hängig von der schließlich« Gestaltung de» ganzen Finanz,
reformplaue». — v. Gamp (Np.) tritt für deuKaffeezoll
ein. - Semmler (».) spricht sich ge,« die Zollrrhöhnu,
aus. - Gsthein (srs. vg .) uud S -gter (fts. » «.) find
gegen Zollerhöhung« . Direktor Kühn vom ReichSschatzamt:
Auch die verbündet« Negierung« können stch de« » edeuk«
nicht verschließ« , daß durch die Kaffee,»llerhöhuug eine
Störung ihrer Beziehung« z« d« Staat « , au» dm« » tr
unser« Kaffee beziehen, eintret« könne. — In uameutlicher
Abstimmung wird darauf der Kafferzoll « tt 187 gegen
154 Stimm« angenommen bet 7 Enthaltung« . Der
Lee,oll wird ebenfalls angenommen. Angenommen wird
auch ei« Antrag » othetn , wonach»et LiesernugSvertrig«
Sber Kaffee«nd Tee, die vor de» 1. Juli d. I . i« Ju-
laude geschloffen find, der Verkäufer berechtigt sein soll, »««
dem Abnehmer Ersatz de» höher« Zolles f« nach de» Ju-
krafttret« der Zollerhöhuug gelieferte War« zu beanspruch« .

ES folgt der « ommisstouSbeschlnß betr. Versteuerung der
»eleuchtaugsmittel. Glühkörper, » reuustoffe etc. — Weber
(n.) btttet, diese St « er adznlrhne«. Mindest« » müffe er
deautrag« , daß zwischm Kohleustlstm uud Metallstd«
unterschied« werde. — Schatzsekrettr Sydow trttt de«
Vorredner entgegen, steht aber seinem Anträge sympathisch
gegenüber. — Müller -Meintug« (srs. Bp.) : Diese Steuer
ist tu all« Etuzelhettm kultur- und « UtelstaudSfetudltch. —
Ebenso äußert sich Severtug (S .). — Graf Westarp
(k.) t:A für die Stmer eiu, wogegen Cuuo (frs. Lp.) sie
bekämpft. - MinisterialdirektorKüh « hält die geäußert«
»edeuk« nicht für stichhaltig. - Pichler (Z.) erklärt,
die Abstimmung seiner Freunde t« bayrisch« Laudtage
hatte stch nur gegen eine allgemeine ElektrizttttSstenerge¬
richtet weg« der damit geplant« Kraftsteuer. — Brüh«
(Rfp.) erklärt stch gegen dtr Steuer uud eveutl. für dm
Antrag Weber. - In namentlicher Abstimmung wirb
die Glühkörperfteuer« tt 185 - egen 160 Stimm« ange¬
nommen bei 2 Enthaltung« . Der Antrag Weber wirb
abgelehnt. _

Bülows Entlassung ab-elehut.
Berit », 26. Juni . Bet seine« .heutigen Vortrag

Sber die poltüsche Lage hat der NeichSkauzler bm Kaffer
um seine sofortige  Entlassung gebet« . Der Kaffer
hat e» jedoch «»»elehut , i« gegeuwärttg« Äugend»-
dem Wunsche de» Fürst« zu « tsprech« . Der Kaiser wie»
darauf hin, daß »ach einmütiger Ueberzeugung der verbün¬
deten Negierung« das baldige Zustandekommen der Reichs-
fiuauzresor« für die iuuere Wohlfahrt »ud für die Stell «»»
nach außen eine Lebensfrage sek. Er könne unter dies«
Umständen der Erfüllung des Wunsche» de» Fürst« Bülow
auf Sutlaffuug von sein« « emler» nicht ehe» «thertrrtm,
als bi» da» Resultat für die ReichSfiuauzresor« ein posi¬
tives  uud für die verbündet« Regierung« auuehmbareS
Erlebnis gezeitigt Hab« würde.

Der schwarze Block.
Berit », 26. Juni. In hiesig« politisch« Kreis«

rechnet« an jetzt « tt der Mögltchkett einer ReichStagsrns-
lösnug, jedoch dürste die nächste Entwicklung im Reichstag
»och abgewartet » erd« . Zu der Absicht de» schwarz«
Blocker, die gesamt« Ftuauzgesetze unter ei«

M »»tei,efetz
zu bring« , da» der Regierung für jetzt nud für die Zu-
kauft die Möglichkett der frei« Bewegnng und der Jui-
tiative abschueid« soll, bemerkt, eine« Prtvattelegram»
zufolge, eine Berliner Reldnug ber . Kölnisch« Zeiümg" :
.ES kau» als sicher betrachtet werden, daß Reichskanzler uud
vundeSrat ein solche» Mavtelgesetz nicht auzurechu« gesonue«
find. Ebensowenig wie die vom Reichskanzler in seiner



Mitteilung an die Konservative» ,«»mutten Gesetzentwürfe,
die tu ihrer Gesamtheit nichts anderes find als das Ler-
lau««» de, schwarze« Blockes, eine auf de« Willen von
Aaktiourführeru beruhende ParlamentSherrschaft eiuzufShreu.
Diese stchs» kennzeichnenden Bestrebungen dürsten er ge-
v-je« situ, die den ReichSkavzler zu sei«« Mitteilung ver-
anlaßt habe». Dies« Bestrebungen zu berücksichtige» «ud
anzuerkeuuen, ist au keiner maßgebende» Stelle die Absicht
Vorhände»! (« Pst)
- 36. Juni. Die Norbd. «llg. Ztg. schreibt
in ihrem heutigen Wocheurücköltck zur Lage: -Die Regier»
uu» muß von der neue» Mehrheit de» Beweis ervarteo,
daß sie nach Ablehuuug der Erbschaftssteuer Reformvorlagru
zrrbieteu vermag, die mit de» Grundgesetzen der Serechttg»
kett vereinbar sind uud nicht an die Quellen der Wohl»
staudrs des Laubes rühre». Die RrichZtagsmehrheit wird
sich dabei keine« Zweifel darüber hiugebeu dürfen, daß dir
verbündeten Regierungen uiemalr Steuer» auuehmeu Iö»ueu
und werde», welche insbesondere Jndustrie uud Handel tu
ihre« Ledeusuerv treffe». Die verbündeten Regierungen
werden vielmehr jede« einzelnen der Steuervorschläge aus
seine sachliche« erechtigu»- prüfen, n»d werden, falls der
»ersuch gemacht werden sollte, ihnen durch ei« Mautelgesetz
oder tu anderer Form Stenern auszudrSugeu, die sie für
»uamrehmbar erklärt habe», eher das gesamte Reformwerk
«blehneu. als daß sie Lorschltgeu ihre Zustimmung geben,
die der deutschen»olkswirtschaft dauernden Schaden bringen
Een ." (« pst.)

«v»rttr« Serirfcher Lwwtztag.
- ^ r Stnttgart, 26. Juni. Die Zweite » «« « er
setzte heute teilweise in erfrenltch rasche« Tempo die Be»
ratung de, Kultetal, fort. Die Sozialdemokratie ließ er»
klüreo, daß sie alle Ausgabe» für die Kirchen prineipiell
ablehue. Näher erörtertw»rde die Frage der Trennung
vou Kirche und Staat nicht, doch hofft der Minister, bis
zur nächste« StatSberatung eine Deukschrist über die Aus»
scheidu»g de, KircheugutS vorlegeu zu können. Kapitel 56
Bistum uud Prirsterseminar, an das sich eine allgemeine
Debatte knüpfen wird, wurde wegen Abwesenheit des
Referentenv. « a»ß zuröckgesteM. «in Antrag Eisele,
künftig die DiözesaudisputatiouSkofte» zu streiche», w»rde
angevomme». Sehr begrüßt wurde die erfreulich starke
Frequenz der Laudesuuiverfilät. Ministerv.Fleischhauer
befürwortete warm die Beibehaltung des Postens einer
UniverfitätSkauzlers. Mittwoch Fortsetzung. Schluß nach1 Uhr.

Pags »-Asuigketterr.
Aus Stadt« ch Llmd.

Maa»w, den so. J«»i roo»
* Da» Herrenderger Der-Gäubote"Nr.

107 enthält ein„Eingesandt", welches zunächst den Her»
gang bis zur Aasftellung der Kandidaten Ruoff uud Schmid
rekapituliert uud so schließt:

Daraufhin entstand die Kandidatur Schmid uud stehen
stch uu» zwei Landwirte gegenüber. Uugeschickterweise find
vou den ursprünglich für Ruoff eingetreteueu Persönlichkeiten
verschiedene mit Schmid verwandt und scheide» ste, wohl
neutral bleibend, aus; auch diesem oder jenem, der von
Ruoff nicht abfallt» will, kommt es nicht gerade geschickt,
gegen den Freund oder guten Bekannten Schmid zu mar¬
schieren. Aber wahr ist, war man vou vielen verständigen
BezirkSeingeseffrue» zu hören bekommt: Die Herren Schrempf
»ud Körner hätten zu Hause bleiben uud den Bezirk Herren»
berg seinen Abgeordneten selber bestimm« lassen können;
«ur ste find es, welche de« Bezirk eine» Wahlkampf aus-
drängcu, ste, welche noch nicht lauge bei« Werben von Mit»
gliedern predigten, der Bund sei u»r eine wirtschaftliche
Gruppe, mau könne als Mitglied derselben einer audrreu
bürgerliche» Partei recht wohl augehören. Mancher Bezirks-
Eingesessene wird sich aber alles die, auch Vorhalte» uud
dann tun was er will, wie ek wohl auch der Vorsitzende
des BezirkSver-inS vom Bund, Herr Haag, gemacht hätte,
wenn nicht— Gegenordre gekommen wäre.

* B»« Tage. Am Samstag nachmittag hatten wir
hier den Besuch der Lübiuqrr Verbindung Wests alia . Die
Musensöhue kehrteni« Sasthofz. Rößle ein »ud «achten
dann einen Spaziergang auf den Schloßberg. Beim Saug
durch die Straßen ließen fir da »ud dort eine» ulkigen
Cantus steige». — Am gestrigen Sonntag wurde nnsrre
Stadt wieder beehrt durch den Besuch der Calwer Bürger-
gesellschaft, welche stchi« KnrhauS Waldlust bei Musik
und Tanz v.rgnüzte bis der erste Abeudzug die Gäste
wieder entführte. —Der Turnverein ifeiertr sein Wald-
fest auf dem Schloßbrrg; daß es auch hiebei fröhlich zu-
ging bewrist der besondere Bericht.

T«r« Verei». (Mitgeteilt). Unter den Klängen
der hiesigen Stadtkapelle marschierte gestern nachmittag eine
stattliche Turuerschaar von hier uud Edhanseu auf den
Schloßbrrg sm dort gemeinschaftlich ei« Waldfest zu feiern.
Nachdem der strömende Regen aufgehört hatte uud der
Himmel ein freundliche, Gesicht zeigte, entwickelte stch bald
ei» turnerisches Leben; Kürturnen sowie stramm Vorgefühl te
Stsbübnugru uns Barrevtu' ueu zeugten vou eifriger Uebuug.
Die prächtige» Liedrrvsrträge der Sängerriege sowie die
frohen Weisen der Stadtkapellr brachte» unter die Fest-
teiluehmer heitere Stimmung, daß auch eia flottes Tänzchen
jeder vollauf befriedigte. Gut Hell.

* Roozert. Hrute abend wird die Küastlertruppe
Stacht » erb! aus Schlierseei» Gasth. Tranbe aus-
treten; ste leistet nach auswärtigen Berichten anerkennens¬
wertes in Gesang, Jodeln uud Schuhplattltauz.

* Eine wichtige Neuerung hat das soeben erschienene
Gesetz ketr. die Gicher»»g der B «»forde«»uge»
gebracht, insofern eS de« Baugewerbetreibeude»ohne wettere,
die Pflicht auferlegt, über jeden Neubau oder Umbau ein
besonderes den gesetzt. Bestimmungen entsprechendes„Bau¬
buch" zu führen, diese Pflicht aber auch für jeden privaten
Bauherr« festsetzt, wenn zu dem Bauwesen fremde Gelder
(Baugelder auf Hypothek) uöttg werden. Da dies wohl
sehr oft der Fall ist, so ist die Pflicht zur Führung eines
Banbuchs eine fast allgemeine. Sehr hoch find die anae-
drohten Strafen bei»»genauer Buchführung oder bei gänz¬
licher Unterlassung derselben. Gefängnis bis zu et»em
Jahr und Geldstrafe bis zu 3000 find hiefür augedroht.
Im Interesse unserer Leser, welche Bauherren find, Vollen
wir »tcht versäumen, auf die wichtige Neuersug aufmerksam
zu mache». Praktische, gesetzlich geschützte Bordrucke zum
Bauruch können von derG. S . Zaiser 'scheu Buchhandlung
preiswert bezogen werden. Wir verweisen auf das Inserat
in der heutigen Nummer.

-1- Alte»fteig, 26. Juni. Auf einem gestern von hier
abgegangruen Floß machte eine Tübinger Studrutenverbiu-
dnug eise Fahrt das Nagoldtal hinunter mit. Die Teil¬
nehmera» der Fahrt trafen mit de« Zug 7.50 Uhr hier
«i«. — Die Schlier feer, Stachi Gerbl mit3 „Bnam" »ud
3 „Madl»" gaben heute zwei Konzerte im „grünes Baum",
die beide gut besucht waren. Die Aufführungen fanden
allgemeinen Asklsng.

! WildLer- , 26. Juni. Schülrrleistuugeu:
Dieses Frühjahr»öffnete die Zeitschrift„Jugend-Ruudschau"
in Karlsruhe eine Preirkovksrrenz für die unter 16 Jahren
stehende Jugend bestehend in der schriftlichen Ausarbeitung
eines der folgenden Themen: ») Mein Heimatort, 5) Sine
heimische Sage, o) Frühjshrgebräsche in meiner Heimat,
ä) Die Entstehung der Steinkohle, o) Warum brascht
Deutschland Kolonie«? Bei der »uu vorgeuommenen, in
der obigen Zeitschrift veröffentlichten PreiSverteilunz ent¬
fielen aus Angehörige der Volksschule Wildberg: Frida
Memmingen der erste Preis mit 30 Marie Schäfer
ein vierter Preis mit 10 Karl Gerni ein weiterer Preis.

35. Juni. Eine der herrlichsten
Entdeckungen neben den verschiedenen anderen wurde heute
in der St. Roritzkirche gemacht. Bei de» Studien in der
Chronik des StiftsprepsteS Wetttenauer stieß Vikar Mack
auf eise Stelle, arf welcher der AafbewahrnugSort„für
die vielfältige hailthumbS. Mauriziy und seiner Gesellschaft"
beschrieben ist. Man dachte zuerst daran, dar Gewölbe,
in dem sicher Malereien sein sollten, sei das vor 2 Tagen
anfgedkckte Portal im Chor uud zwar ans der Epistetsette
(rin anderes Portal «ud eiu Sakramentarium auf der
Evanzelieuseite find ebenfalls bloß gelegt.) Allein, man
suchte vergebens nach de« Stets, „an der Schwell besagten
Gewölblens hin umb." U'ber -em Portal waren einige
qaerliegende Backsteine sichtbar. Es war denkbar, daß durch
sie das gesuchte Gewölbe zsgebeckt war. ReSner Pfeifer
wagte die ersten Hammerschlägs; sofort zeigten stch schöne
grüne Farben. In wenigen Minnten hatten darauf Messer
Pfeiffer, Kunstmaler Stehle und Maurermeister Sslzer das
schönste erhalteneG mälde der Moritzkirche freigelegt. Der
Stein mit der Inschrift: Litz simt sLNtztarrriL 8emtzt!
dluurit!̂ in LLLUASN(Hier liegen Reliquien des hl.
Mauritius in Ehivgea) wardr bis jetzt noch nicht gefunden.
Die besagte Stelle hat seinerzeit St. Moritz zu einer großen
Wallfahrtskirche weit und breit gemacht. Der Bedeutung
dieser Wallfahrt schreibt der Chronist nichtz»m wenigsten
die Vergrößerung des Dorfes uud die nachmalige Gründung
RottenburgS zu. (Rottbg. Ztg.)

„Der Fall Heilig" hat nun auch eine Gegeubro-
schüre ans den Markt gebracht. Der SemiuarregevS Rieg
in Rotteuburga. N. belenchtet den Fall im Anschluß au
di«Broschüre HriligS: „Priestersemiuare«ud PersönlichkeitS-
rrcht". Die Broschüre kostet 56 H, ««faßt 80 Seiten
und ist zuvor im „Deutschen BolkSSlatt" gedruckt und ver¬
öffentlicht Worten.

r St «ttgart , 26. Jani. Die zweite Kammer hat
am 16. Februar 1907 auf Grund des Antrags des Zen¬
trums ihre GrschästSordnungLkommissto« mit einer Revision
der Geschäftsordnung beauftragt. Die Kommisston wählte
i.u ihre« Berichterstatter den Abgeordneten Gröber, Lrr stch
der Mühe unterzog, einen neuen Entwurf anfznstelleu. Seine
Durchberatung forderte in erster Lesung sieben Sitzungen,
in zweiter Lesung zwei. Im Anschluß hieran verarbeitete
Gröber noch da, gesamte, für die Geschäftsordnung in Be¬
tracht kommende historische Material, woraus stch die Not-
wentiML einer drittes Lesung ergab, die neun Sitzungen
in Anspruch nahm. Der uu» vorliegende Entwurf weicht
in der Einteilung von der bisherigen Geschäftsordnung er¬
heblich ab und hat mit einer rinztze» Ausnahme, nämlich
in der Ectschridrmg über die unbeschränkte Zulassung vou
Anträge« üei Besprechungen von Interpellationen, bte
einmütige Zustimmung der KsrumlsfionSmitglieder gefunden.
Eine wesentliche Förderung ihrer Arbeiten verdankt die
Kommtsstou der Beteiligung de- Präsidenten von Payer.
Der jetzt im Druck vorliegende Bericht umfaßt nicht weniger
als 300 Qaartseitrv. Die Kommtsstou beantragt, die neue
Geschäftsordnung mit der i« Sommer dS. I ' . zn erwar¬
tenden Vertagung in Kraft treten zu lassen.

r Gt«tt,art , 35. Juni. Bon Graf Zeppüia erhalte«
wir folgende Mitteilung an- Friedrichkhasev: Zu »einem
Bericht über die Dauerfahrt derZ 2 habe ich uachzutrageu,
daß, wie mir erst nachträglich bekauntZwird, bet Göppingen
während meiner Abwesenheit doch 650 odm GaS in da,
Luftschiff, Namentlich in eine beschädigt« Zelle, nachgefüllt
wurden.

r St «ttß«rt, 36. Juni. Beim hiesigen Landgericht
ist wieder eine umfangreiche Auklagesache wegen-Verbrechens
gegen das keimende Lebe« anhängig. Fast täglich staden
Verhaftungen statt. In Untersuchungshaft befinden stch be¬
reits 6 Frauen von hier.

r Tühiirge«, 27. Jani. Auf dem Markte wurde»
einer Schwrtueyändleriu von Nehren mehrere Huudertmark-
scheiue entwendet. Eine des Diebstahls verdächtige uud
vom Markt»eg verhaftete Schweinrhäudlertu mußte sofort
wieder in Freiheit gesetzt werden.

r Vtrutliuge«, 26. Juni. In der Seestraße ist ein
kleineS.Sind aus dem Fenster gestürzt. Da, Kind hatte
stch gegen die Laden gelehnt, die es verschlossen wähnte.
Glücklicherweise»«reu»n einige wenig gefährliche Ver¬
letzungen die Folgen des Unfalls.

r 26. Juni. Die heutigen Festlich-
ketten begannen mit einem Konzert der Kapelle des Mauen-
regimentS um 6 Uhr im vorderen Schloßgartea. Daun
versammelten stch die alten Kameraden fchwadronsweise und
«ahmen unter de« Lsrtritt der Mustkkapellr den Weg»ach
den ihnen vorgeschri brueu Plätzen im Schloßhos. Leider
setzte schon gegen9 Uhr eia heftiger Regen rin. Um930
Uhr erschien der König in der Uniform des UlauenregimevtS
mit großer Suite, die Königin im Wagen mit Spitzenreiter».
Ferner waren erschienen die Herzögr Robert und Ulrich,
die Herzogin Wrra sud die Prtazesfiu Rex zu Schaumburg-
Llppe, sowie Herzog Wilhelm uud Fürst Karl von Urach.
Der Regimentskommandeur, Obcrstlestnautv. Hofacker,
empfiag den König mit eine« dreifachen Hurra, woranf
der König, gefolgt vou der Königin im Wagen, die Front
abschrüt-und dir einzelnen Schwadronen begrüßte, auch
zahlreiche Offiziere durch Handschlag auLzeichuete. Bo« der
Ritte der Schloßhofer ans begrüßte der König das Regiment
im Namen der Königin, seines Chefs, uud schloß mit eine«
begeistert ausgenommenen Hsrra aus dar Regiment. Oberst¬
leutnantv. Hofacker dankte in schwungvoller Ansprache uud
schloß mit siäem Hurra aas den König nud dis Königin.
Bis dahin hatte das aktive Regiment der Feier zv Pferde
beigewshnt. TS stieg nunmehr ab und nachdem der König
und die KSuigiu za Fuß im östlichen Bortzose des SchloffrS
erschiene» waren, wurde der FeldgstteSdimst mit sine«
Choral eingrlettek. Garnifonspfarrer Conz und Stadt- und
SarnisonSpfarrer Hofmanu hielten für die evangelische»
brzw. katholischen Teilnehmer die Predigten. Der König
nud die Kösigin, sowie das Gefolge verließen sodann den
Hsf. DaS Regiment stieg wieder zu Pferde und vm V»H
Uhr begann der Parademarsch, der fast1 StserdL dauerte.
An bte Parade beim Ulaueujabtlän« schloß stch das Rrtter-
festspiel, da» einen prächtigen Verlauf nahm. Sodann
folgte das Offizierskorps einer Einladung des Königs zu»
Frühstück im Marmsrsaal. an de« auch die Mitglieder de.
Königliche» Hauses, die Generalität, sowie die Spitzen der
Zivilbehörde« tetlnahmeu. I « Verlauf de, Mahls erhob
stch der König zu einer Ansprache, in der er ungefähr ans»
führte: „Ich freue mich, Sie auch au dieser Stelle begrüßen
zu könne« und Ste z» beglückwünschenz« dem heutige«
Feste. Mit stolzer Freude blicke ich umher aus dir vielen
Ulanen vom Regiment 20, dte stch hier eiugefnndru habt«,
die vou Ost und West, von Nord nud Süd zusammen-
gekommen find. Ich heiße Sie alle herzlich willkommen.
Sie haben gesehen an den Retterspieleu, daß er, seit Ste
dar Regiment verlassen, nicht schlechter geworden ist. Sir
werden gefunden haben, welcher reiterliche Geist ihre Herz«,
uud welche hohe Stufe der Ausbildung das Regiment er¬
reicht hat. Ich hoffe, daß das Regiment, wenn eS im
Herbst vor dem obersten Kriegsherrn Proben seiner Aus¬
bildung ablegt, nicht versagen wird. So fordere
ich Ste denn alle auf, mit mir eiuzußimmm in den Ras
„Unser oberster Kriegsherr, Seine Majestät der Kaiser
uud Käsig von Preußen,. Hmra! Hurra! Hurra!"
Oberstleutnantv. Hofücker dankte dem König uud ließ die
alten Herrn des Regimentes leben. Major a. D. Gras
Pückler toastete aus den König und die Königin. Die
Mannschaften uns früheren Angehörigen hatte«nachmittags
2 Uhr ihr Festeffe», abend, begannen die Auffuh.usgeu.

L«dwi>»h«rg, 26. Juni. Der Kaiser  sandte ans
ein vom Regiment abgesaudtes HuldiguugStelegrsmm tele¬
graphisch folgende Antwort: „Ich danke dem Regiment nab
den alten Angehörige« für den Srnß vou der Jahrhundert¬
feier, welcher mich sehr erfreut hat. Mögen dis kommenden
Jahrhrnderte neue Lorbeeren de» alten hinzufügm, durch
welch« das Regiment der Stolz uud die Freude seiner
Königs, seines erhabenen Chefs uud feines obersten Kriegs¬
herrn fei« und bleiben wird für alle Zeit.

Wilhelm  I . R."
— Laut EtaatSaszeiger hat der König Lem Ulanen-

Regiment König WilhelmI Nr. 30 zn seinem 100jährige«
Bestehen rin SSkular-Fahueubaud  verliehen, und dem
vor dem Feinde stet, tapferen, sowiei« Frieden durch vor¬
treffliche Haltung allezeit aufS vorteilhafteste tzkrvorgrmteue
Regiment feine vollste Aaerkrnunug«nd seinen wärmste«
Dan! ansgedrückt mit dem Wvvsche, daß ehrenvoll wie seine
Brrgavgcnhtit auch feine Znkaufts in »öze. Außerdem
Hot der König anläßlich drS JnbtlämkS eine Reihe vou
ArrSzrichunagen an jetzige uud frühere Offiziere nid Uuter-
ojfiziere des RegimruLS verliehen.

r Pf «lli«ge», 26. Juni. Am Donnerstag wurde
die Sektion des erstochenen Keller ans Stuttgart vorgkusNmeu
uvd konstatiert, daß ihm die Halsschlagader durchstochen
worden ist. Für daS Bo:liegen eines LrrfimsrdrS wurde»
keine Anhaltspunkte gewonnen. Der geisteskranke Taelöhnrr
gehender aus Stuttgart will stch des Mordes nicht mehr
erinnern und von demG-witter so berommea gewesen sein,
daß er nicht schildern könne, wie eS zugegangr-a sei.



Neck«»t«Ufi»s-», O«. Nürtingen, 26. Juni, Auf
«och sicht aufgeklärte Weff« »miß aus hiesig« Markung ln
der Nähe der Pumpwerksd« Fildttwafferverfargnug die
Hauptleitung der Hochspannung der Altbacher ElekrizttätS-
werke mit douueriihulichr« Krachen alr edeu eiue Bauers»
frau mit ihrem mit 2 Kühen bespauuteu Fuhrwerk die
Unfallstelle passiert hatte. Die sofort behördlicherseits au-
geordueteu BorstchtSmaßrrgelu verhüteten weit«eu Unfall,
«ud nach wenige» Stunde» war die» etriebrstöruug durch
telefouisch httbeigerufene Routeure der » ltbacher Slekizl-
tiitswerk dehodru.

r Eßttuge», 27. Juui. Der 18 Jahre alte Schreiner
Otto Setfried von Deizisau geriet bei sets« Arbeit in die
Fräßmaschiue, wobei ihm die linke Haud so schwer verstümmelt
wurde, daß die Abnahme mehrerer Finger erfolge» mußte.

r Bali «, ««, 25. Juui. Bier Woche» Haft diktierte
dar Schöffengericht einem Metzgeri» Winterlinge» zu, der
seinen Hund, alr er ihn vor de« Steuertermiu abschaffeu
wollte, derart mit einem Beil bearbeitete, daß das arme
Ti« furchtbar zu leide» hatte. Der barbarische Huudebe»
fitz« war deshalb vom Oöeramt zu 10 Lagen Haft ver¬
urteilt worden und hatte nun Berusnsg eingelegt, die eiue
Erhöhung der wohlverdientes Strafe zur Folge hatte.

r « ch»«tth, OA. Schorudors, 26. Juui. Bei«
Kirschenpflücken Mrzte der 42 Jahre alte » eiugirtuer
Ebert so unglücklich von eis« Leiter, daß » 4 Stippen und
eiue» Fuß brach. An dem Aufkommen des Beruuglückteu,
der Bat« von7 Kinder« ist. wird gezwrifelt.

r Kirchhei» «. L„ 25. Eise« Schäfer vou Nöhl»
hause» bei Bsihiugru, der den hiesige» Wollmarkt besucht
hatte, ist der ganze Erlös für seine Wolle im Betrag vou
8000 abhanden gekommen. DaS Seid war durchweg
Papiergeld, das er in eis« Rocktasche!u einer Brieftasche
verwahrt hatte. Seiuen Verlust bemerkte er erst aus der
Reise uach Stuttgart. ES ist nicht festgestellt, ob er das
Geld verlöre» hat, oder ob ein Diebstahl vorliegt.

r Göppingen, 24. Juui. Bei Birenbach gerieten
Bahubauarbelür in Streit. Eis Arbeiter schlug dabei eine«
Maschinisten derart an den Kops, daß er schwer verletzt
wurde. Der Litt« stach ferner mit dem Reff« nach dem
Sohu des Maschinisten und verletzte diese» erheblich au der
Hand. Der Messerstecher wurde sestgensmme«.

r Friedrichrhafen, 25. Juui. Die FSrstiu zu Wied
passierte gestern mittag mit ihre» Söhuen die Stadt und
fuhr kurz vor 2 Uhr mit dem Dampf« «ach ihrer Besitz»
nag Billa Seefeld nach Rorschach weiter.

r Friedrichshnfe«, 26. Juni. Dem Sreblstt zu»
folge verlautet, daß Z 1 nicht rheinabwärtS, sondern Sb«
LSbiugeu- Stuttgarts Pforzhesin-Karlsruhe-Maxau- Retz

fgaS, der noch nach»fahren werde. Ein Waggon Wafferstoffg.
trägltch in Friedrich-Hafen eintraf, wird da» Luftschiff auf
de« schnellsten Bahnwege begleiten. Oberiugenienr Dü«
»erde cS voranSstchtlich im Automobil verfolgen. Die
Führung habe Major Sperling. Insassen seien ferner
Hanptmauu George, die LeutuautS Braudel«ud Bart vom
Telegraphen»uud Etseubehnbatatllov, Oberingeuieur Müller,
zwei Monteure, zwei Chauffeure, ein Matrose uud zwei
Soldaten. Z 2 werde dis Mitte Juli fertig«ud dann die
beabsichtigten großen Fahrten unternehmen. Z 3 gehr Mitte
August sei«« Bollesduug entgegen«ud werde dann
nach Probefahrten Erde Lognß»ach Frankfurt zur ister-
natroualeu Luftschiffc-uSstellUkg verbracht.

«erichtssssl.
r Stuttgart , 26. Juni. (Strafkaar« er). Ju dem

Prozeß gegen de» Bauwerkmeister Fohrmavu und Kenoffeu
wegen fahrlässiger Tötung wird das Urteil erst am nächsten
Freitag nachmittag gesprochen werden.

r Stuttgart , 25. Juui. (Schwurgericht.) Der 68
Jahre alte OberawtSpfleger Sottlkeb Funk in Cannstatt
hatte sich heute Wege» erschwerterA«tSu«te!sch!sgvug vor
den Geschworenen zn verantworten. Er war geständig,
daß er in der Zeit vou 1901—1909 insgesamt̂ 115895
amtliche Gelder unterschlagen uad zur Verdeckung unrichtige
EiutrSZ: in die Bücher gemacht hat. Der Angeklagte war
OluamtSpfleg« und OberamtSsparkasfier uud hatte zuletzt
ei» Einkommen vou 4400. Der Kaffe der OberamtS»
Pflege entnahm er ^ 31875, der OberamtSsparkaffe
84020. Bei einem anfaugS Februar unvermutet vorgruo».
menen Kassensturz wurde der Abmaugel eines Posten» vou
^ 27000 entdeckt. Ans»srhalt brachte er da, Märchen
auf, es feie« ihm«suposs abhaudeu gekowmeu, er erstand
aber schließlich, daß er dir Summe uuterschlagev habe. Nach
uud «ach kamen»och weitere Uuterschlaguugeu asS Tages¬
licht. Bet einem Kaufmann«ahm Funk angeblich für die
OberamtSsparkaffe Darlehen im Gesamtbetrag voû 51000
auf, er führte ab« die Gelder uicht au die Kaffe ab. so»,
der« gab sie seine« Sohu. Ja der Voruntersuchung sprach
der Angeklagte davon, daß er säwtliche vou ihm uutrrschla-
geut« Gelder seinem Sohu zur« ründsug uvd zu« Betrieb
einer Rilchkmasstalt gegeben habe. Bet der » «Handlung
behauptete er, er habe die der Kaffe der OberamtS-flege
eutuommmeu Gelder zu Verwertung vou Patentv verwen¬
det. Ein Freund der Angeklagten hat den größten Teil
der «uterschlagenru Summe gedeckt; er hat znr Sicherheit
eiue Hypothek auf da§Anwesen des Sohnes des Augeklagteo.
Ungedeckt stutz noch 30000. Zur Deckung dieser Summe
wird dir Ksution herangezogev, der Sohn hat sich ver«
pflichtet̂ 15 000 zu drckeu. Der Angeklagte wurde gegen
Leistung eiuer Kaution von 10000 auf freiem Fuß be¬
lassen. Die Geschworene« billigte» th» mildernde Umstände
zu. Das Urteil lautete hiernach auf ein Jahr sechs
Monate Gefängnis und drei Jahr Ehrverlust

r St »tt»a»t, 34. Jaut. (Strafkammer.) Der ledige
Wüngärtu-r CZristia» Hottmaun von Buoch versetzte

einem anderen Weiugärtuer mit einem Prügel einen Schlag
auf den Kopf der schlimme Folgen hatte. Der Geschlagene
verlor das Gehör auf Seiden Ohren. Hottmaun wurde
vond« Strafkammer wegen schwerer Körperverletzung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt , bei sofortiger»er-.
Haftung.

r M« , 24. Juni. Die Strafkammer hat die Bern-
fuug gegen dar Urteil des Schöffengericht» in Kirchheim u.
L.. da» den Stadtschultheitzeu Körner von dort vou eiuer
Beleidig»«« der früheren RatSschretberS Müller iu Ktrch-
heim sreigesprscheu hatte, verworfen.

Lrxtsche« Ntich.
Berlin,26.Juni. Die Nachrichten SS« Berhaudlsugeu

zwischen Deutschland und der Türkei wegen eines eventuellen
deutsch-türkischen Bündnisses siud unbegründet uud haben
den offrufichtltcheu Zweck, Mißtrauen-egen die deutsche Ps»
Nt» zu erwecke«. « . . .

BerN«, 24. Juri. Ju enum Berliner Kavallerie»
Regiment habe« sich iu der l;tzte» Z it Dingt zsgekagen,
die stark au die Vorgänge zu G af Lynar» Zeiten iu
Potsdam erinnern. Der R.'gimruLS.Kommandeur erhielt
Nachricht vou de» Vorfälle« uud gegende Betreff-1?.es
sollen dke strengsten Maßregeln ergriffe» werde«, um de»
AuSschr lturgeu Ek hsli zu tu«, die bereit» so arg waren,
daß es harmlosen Paff Mir»asffiel. Er wurden Verhaftungen
uud Suspendierungen vsrgeuommes, die ein zrrß:S geeicht»
NcheS Nachspiel haben werde«.

Der öekanute Zirk«» « oriy-Althvff kommt nach
Pforzheim. Er wird am Dienstag früh auf de« Bahn»
Hof mit seinem Souduzug vou 52 Achsen üutreffeu, um
an demselben Abend dke Eröffnungsvorstellungzu geben.
Der Zirkus weilte 1907 hier uud steht seitdem in gute«
Andenken. Seine Boxstellungen waren außerordentlich gut
besucht, während der Zirkus Sarsssaui im Vorjahr bekannt¬
lich weniger gst abgerchuitten hat.

Dr . Philipp F«»k, wegen seiner wissenschaftlichen
Ueberzengung aus tum Rsrteubur-er Priestersemluar hisauS-
gedrängt«ud seither in München als Mitglied des„Vereins
zur Herausgabe eines historischen Atlasses vou Bayern
tätig, wurde lt. „Schwäb. Merk." vom Stadtmagistrat in
Stettin zum Bibliothekar an der Stsdtbibliothek daselbst
ernannt.

«schaffeub- rg, 25. Jent. Nach Einfahrt drs
Nachtschnelizsgts Nr. 55 Wü.zburg-A anksurta. M. wur¬
den die EinfahrLSfignrle plötzlich nicht» ihr gegeben. Als
man Nachforschungen hielt, fand mm dm Wechselwirter
Johann Aieduer von Goldbach mit eiuer Auvde am Hinter-
kopfe tot au der Zeutralweicheuftelle vor. Ob ein Unfall
oder Mord vorliegt, wird die staatSaswaltschastliche Unter¬
suchs«g ergeben. Ausland.

Lissabon, 25. Juni. Die UutersuchungSbehörde
dementiert die Ngruturmeldung vou angeblichen Verhaft¬
ungen in Sache« de» KönigSmordeS.

Sofia, 26. Juni. Die Verhandlungen zwischen der
bulgarischen Regierung uud de» hies. Bertreteru der Orient-
bahn haben gestern zu eiuer endgültigen Verständigung xe-
führt. Darnach hat die bulgarische Regierung an die Orirul-
bahu außer der seitens de? Pforte an die Orieutbahn zu
leistende« Entschädigung von 21'/' Rill.Fr», noch 2100000
Franc» al» Ergänzung für Inventur uud Betriebseinnah¬
men zu zahlen uud außerdem da» gesamte rollende Material
an die Orientbahv zurückzugebeu.

Saloniki, 26. Ina!. Ja hiesigen Komitee- uud
RMLrkeeisra nimmt oie Stimmung zu Gunsten eise»
Krieges gegen Griechenland immer mehr zu. I « Inner«
des Landes werden zahlreiche Bersammlungru abgehalte»,
die alle für den Krieg eiutreteu. Dir Albanesen vou
Skutari haben 50000 und die Bulgare» 30000 Frei¬
willige augebotev.

Fez, 24. Jank. Zwischen den Leuten des Roghi«ud
der Mahalla des SaltauS natu de« Befehl Said BegdadtS
fand 15 Kilometer südlich von Fez ein Kampf statt, wobei
die Leute RoghtS zuröckgeworfen wurden. Der Steg der
SultauStrvppeu wvnein Fez mit allgemeinem Jubel begrüßt

Vermischtes.
Et » Reichtfi«aozr»s»r« -Scherz. Daß trotz der

momentan alles andere, nur nicht rosigen tnnerpolittschen
Lage der Humor doch»och nicht ganz iu Dornröschen schlaf
versunken ist, b.weist ein »« fall, den mau den„Lripz.
Neuest. Nachr.* in der folgenden Form meldet: Als kürz¬
lich Freiherr von Gamp ek, Diner gab, an de« auchu. a.
die Minister von Rheinbabeu, Eydow, Tirpitz uud vou
Eine« teiluahL.cn, wurde eusgcwaHt, daß niemand während
der DinerSvon der RrtchSfinaazrrssrm reden dürfe; » er e»
dennoch tue, »Sffe2 Mark bezahlen. Während sich sämt¬
liche TafelgSfie dieser Order fügte», brachtee» schließlich
der preußische FirmnzmiMer von Rheinbabeu nicht SberS
Herz, die Reichsftnauzrrform totzuschweige«; er sprach von
ihr und überreichte de« GastgeberH rr« von Gamp die
klingende Zwrimarkmüuze«it de» Worten: „Hier, für das
Reich.* Herr von Gamp wechselte da» Geldstück iu zwei
einzelne Markstück: s« und überreichte dar eiue Herrn von
Tirpitz, das andere Herrn von Einem mit den Worten:
„Heer und Marine schlucken'» doch." Dke Gesellschaft nah«
dieses Scherz« it schallender Heiterkeit aus.

Nachtigall«». Der Bund für Vogelschutz bemüht
sich seit Jahren, der» ermiudernug unserer Vogelwelt ent»
gegeuzuarbetteu. Für diejenigen»ogelarteu, die am«eisten
durch die fortschreitende Saltsr zsrüSzrdrängt werden, sind
eine ganze Anzahl von Bogelschntzphökzeu geschaffen worden,
in denen fi: ungestört brüten iö aen. Ein Teil derN.ckar-

inselu bei Lauffena. N. wurde hauptsächlich der Nachtigallen
wegen augrkaust, die unr noch wenige Brutplätze iu Würt¬
temberg haben, uvd neuerdings soll nun auch der » ersuch-
gemacht werden, an hiefür günstige» Stellen ln WmttemD
brrg Nachtigallen wieder eiuzubürgerp, und zwar dadurch,
daß das Gelege vou Sylviev, Rotkehlchen, Fliegenschnäpper
oder Rotschwänzchen mit eiue« Gelege der Nachtigall ver¬
tauscht wird. Nach Ansicht der bekanntes Ornithologen
Pastor Wilh. Schuster ist das die einfachste uud am meisten
Erfolg versprechende Art der Wiedereinführung, denn die
Tierchen kommen iu der Regel dmdie Nähe drS Ortes zu¬
rück, an dem sie asSgebrütet ws» eu find.

r . Ki»der« «»d. DaS uuschmackhafte„Gsälz-
brot*. Christian, der Fahrkuecht de« Müller» inX, hatte
sich iu einem Gasthaus de» Nachharort», wohin er eiue
Fuhr Mehl lieferte, unter eiue Anzahl dortiger junger
Bursche gesetzt. Well er aber uicht bloß schwere Mrhlsücke,
sondern auch gern da» große Worta« WtrtStisch führt,
kommt er nicht immer sm besten weg. So auch diesmal.
Bald gab es zwischen ihm«ud seinen Ttschgeuoffeu Diffe¬
renzen, und das Ende der Auseinandersetzungen war, daß
unser Christian mit gründlich bearbeiteter Schranze vom
Nachbarort nach Hanse kam. Al» er am andern Tag vom
grAeinss« rn Vesper kam, begegnete ihm de» Hausherrn
vierjährige» Löchterleiv. Well e» die blutunterlaufenen
Fleck; um Christians Mundwerk für Spureu vou Rück¬
ständen grnoffeueu GesälzbrotS hielt, fragtee» ihn in aller
Unschuld: „Christian, hast du au a Ssälzbrot kriegt?"
Hätte sonst jemand Christian ln derart anzüglichen Weise
auzeredet, wer weiß, wie'- asSgefallr« wäre. Aber die
unschuldigen Kluderauge« der Kleinen eutwaffneteu dev
sonst so bärbeißigen Christian vollständig, und resigniert
gestand er: „Io , i hau oiS kriegt, '» höt aber uct guat
tz'ichmeckt*._

Landwirtschaft, Handel uud Verkehr.
r Stuttgart , L6. Juni . Auf dem heutigen Sroßmarkt kostete»

Kirschen 9 —14 Preßlinge 30—55 Johannisbeeren 30—85 -s
per Pfund.

Wochenbericht der Zeutralvermittlnugsstelle
für Obstverwertuug i« Stuttgart.

AuSgegebena« 19. Juni 19SS.
Angebote sind weiter eingegangen in Kirsche « au< Bisfingeu,

Dettingen a. Srm », Nellmersbach u. Wein- berg, i« Sauerkirsche»
auS Nußdorf , tu Stachelbeeren au- Tettuaug und Nußborf , i» Jo¬
hannisbeeren, weiß, rot und schwarz auS Tettnang , Keldstetten und
Nußdorf , in Walderdbeeren auS Kißlegg Nachfragen in Kirsche»
au» Herbrechtinge», Blaubeuren PhilippSberg , Nürnberg , Fürth,
Ulm, SteinfelS , KleineiSltngeu, Freudenstadt, Heidenhei« , Mengen,
Markt -Oberdorf und auswärtige » Plätzen, in Brrnnkirsche» auS
Calmbach, Hohenheim, Freudenstadt und Ellwauge», in Aprikose»
a«S Nußdors , in Heidelbeeren auS Mengen, t» Erdbeeren ans Nürn¬
berg und Fürth , in Walderdbeeren auS Metzingen» in Johannis¬
beeren auS Cannstatt und BaierSbronn , in versch Obst auS Treß-
Gachsenheim, KieineiSlingen und mehreren auswärtigen Plätze» .
Angebots- und Nachfrage-Listen sind kosteulo» von der Zentralver»
mittlungsstelle für Obstverwertung in Stuttgart , Eßltngerstr . 1SI
»u beziehen, woselbst auch jederzeit Auskunft über di» letzten Markt¬
preise von in- und ausländische» SroßhandelSplätzea eingrholt
werden kann. Direkter An- und Verkauf findet nicht statt, e» wirb
nur di» Verbindung zwischen Anbieter und Käufer vnmittelt . Eu»
groß-Marktpreise in Stuttgart am 26. Juni : Kirschen 8—14 ub,
Erdbeere» SO—40-4l, Walderdbeeren 40—4li Htmberen 35—40
Johannisbeeren 28- 80 Stachelbeeren 16—22 ^ alle» per 50
Kilo. Zufuhr sehr stark, Verkauf lebhaft.

r GeiSlinge « , S6. Juni . Bet de» gestern vormittag auf der
hiesigen Schranne abgewogenen 140 Zentner Schafwolle wurde der
Ztr . zu 183 ^ an die Käufer abgegeben Der Erlös , der hieran»
erzielt wurde, war ca. 21420 sowohl da» Gewicht al» auch
dir Qualität war gut, und die Verkäufer waren von dem Preis
sehr befriedigt

Rentlingrn » 24. Juni . Der Stand unserer Weinberge ist
sehr erfreulich; die Traubenblüte ist der Hauptfach« nach vorüber.
Die Rede» find prächtig belaubt und kerngesund. Der Traubenan»
satz ist außerordentlich reichlich. Wenn die Weiterentwicklung gleich
günstig vor sich geht, dann dürfen sich unsere Weingärtner auf einen
guten Herbst freuen.

r Uebrr de» Stand der Rebe « von Mitte Jnnt liegen
dem „Weinbau" ausnahmslos günstige Berichte vor . Anfänglich
war man wegen de» Ausbleiben» der Austriebs an vielen Zapfen
und Bogen, namentlich in Niedrrungslagen , etwa» besorgt. Es zeigt
sich nun, daß di« Rebstöcke in ihren unterirdtschea Teilen völlig ge¬
sund geblieben find. ES haben sich au» den alten Stocktrile» (Köpfen
und Schenkeln) viel vobenhölzer entwickelt, die teilweise einen hüb¬
schen Blütenanlatz zeigen, so daß für den Ausfall an Bogen- und
Zapfentrauben reicher Ersatz heranwachst. ES gilt die» befonder»
sür dt» »ieloerbreitete kylvanrrbe . Mit neuerwachter Freude be¬
trachten di» Weingärtnrr im Tauber -, Kocher- und Jazsttal ihre
Rebfluren, sie dürfen nach dreijähriger geringer Ernte jetzt erlebe»,
daß die Rebstöcke allmählich ihre Krast und Gesundheit wieder er¬
langen. Der Rebblüt« rühmt man Heuer eine besonder« Vollkommen»
heit nach. Sorten , di« in den letzten Jahren nur wenig brachte»,
z. B. Eutrdel, Muskateller, Clevner zeigen Heuer viele und wohl»
auSgebildrte Gescheine. Die allgemeine Rebeoblüte wird stch aber
erst in der zweiten JulihLlftr vollziehen. Die quantitativen AuS-
ftchten über den 1909er find vorläufig recht günstig. SS ist nicht zu
viel gesagt, wenn man behauptet, daß der Kampf gegeu die Blatt-
fallkiankhrit noch in keinem Jahre so frühzeitig und e ergisch auf
der gauzeu Linie ausgenommenwurde, wie Heuer. Biel« Weinberge
wurden Ende Mai und Anfang Juni zum erstenmal gespritzt, die
zweite Bespritzung ist teilweise auch schon beendet, teilweise noch im
Ganze , daneben wird in gefährdeten Lagen fleißig gegen den wahre»
Mehltau geschw felt. In dm Bezirken Besigheim und B ackenhri« ,
sowie in Mundelsheim wurden viele Tausende von Heuwurmmottr»
durch Schulkinder mitte '- Klebfächer» abgefangen. Möchten dir
wahrlich nicht geringen Mühen nicht vergeblich gewesen fein

Wo die Kirschbiinme durch kperlinge und Etaarr geplündert
werden, hat sich nach Angabe von Böttner im praktischen Ratgeber
im Obst- und Gartenbau eine einfache kleine Windmühle mit Klepper
ausgezeichnet bewährt Bei dem geringsten Luftzug verursacht dies»
Klavper ein Geräusch, da» alle Bög-l verscheucht. Kirschbaumbesttzer,
die solch» Windmühle oufstellrn » ollen, mögen sich von dem praktischen
Ratgeber im Obst- und Gartenbau in Frankfurt a Oder die genaue
Abbildung dieser Klappermühlr schicken lassen. Die Zusendung
erfolgt an die Leser unsere» Blatte » kostrnsre' .

Witter««t - »orhersate. Dienstag de» 29. Juni.
Wlllkiß, kein weseailichrr Niederschlag, mäßig kühl.
Druck «ud Verl«, der S . W. gaiser ' ichru  Bachdruckrret (S « il
gaisrr ) Nagold . —Für di» Redaktion »ne ^twvrilich : K. Paar,
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Biehmarkt verlegt.
Den 26. Juni 1909.

Sladtschllltheißenamt:
Broddeck.

. z.H «« tv IKoi»t »x »L«i»L 8 Klirr im

drr überall beliebten uud bekannten Oberbayrischen Singer' ,
Jodler- und Sch ahplattltäuzer-Trvppe

iS1 » vI »L » « 8 8vl »lLVW80« ,
langjähriges Mitglied der weltberühmten SchlirrseerBauerstheaterS.

8 ^ a »r u »A1»srti 'o1K«n8 8oi »« IipI »ttIMi »L«r
S Vlrnälm » 6 i?«r8 »i»vi» » L 8 »»m.

Es ladet höstichst ein 8vri »I.

K. F»rst«« t Hoffte« .
Beigholz- und

Eichenstammholz-
Verkauf.

A» Moutaß de« LS. Juli,
»rr « . 1V'/. Uhr in der Rehmühle
auS Hvt Ageubach. I 64 Rekgeund

Eichen Fm.: 3 Ud. 23 IIId,
42 IV.. 19 V., 2 VI. Klaffe;

auS Hat Rehmühle, II 46 Stroh-
hüttle, III Schiudelhsrdt Abt. 2,3 9.

Rm.: Nadelh. 5 Prügel, 29 Aus¬
schuß-Prügel, 57 Anbruch.
Auszüge für Beigholz vom K.

Kameralamt Alteusteig; für Eichen
Lo-vrrzrichulffeuuentgeltttchRegister-
auSiüqr zu 1 ^ vom Forstamt.

Nagold.

krlwa AloÄ-Lorlulllsil,
krolbursor Mo8tLusLtL

i« Flasche»,

LristsIlLuekL?
empfiehlt

OUristL » » » «

Union Deutsche verlagsgesellschaft in 5tuttgaN , Serlia, ceiprlg.
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Zum Ddonnemeni empfehlen wir:

Illi! Stil» kür alle
Mwelvährte, durchaug gediegene, bereits im

—  44 . Jahrgang ---- - ------
erscheinende illustriette familienreitschrist!

Lesondere vorrüge:
örosse Reichhaltigkeit, sorgfältig gewähltes interessantes Inhalt,
viele prachtvolle Illustrationen, ausserordentliche villigkeit.
jährlich 28 hefte. Preis für das Heft nur 30 pfg.

WWl

Iler MeMilililg Iiiill a « W»
jährlich 13 elegant ln seinen gebundene,

reich illustrierte öände rum Preise von nur je75pfg.
In vielen Millionen von vänden verbreitet,  hat unsere

»Sldliothek-- Ihre Hauptaufgabe, jedem vacherliebhsder Se-
legenhelt ru geben rur Unlegung einer wirklich  gediegenen,
spannendste Unterhaltung und eine unerschöpfliche rundgrube
des wissen; zugleich bietenden^

privawibliolliek,
während ihres Z2jährigen Sestehens  stets aufs beste erfüllt.

c>»»

rr

«
t-r

^-r

trzs

Die Ziehungsliste
dir Rökkeuzlotterie kann in
der8 . A . Laiser'scheu
Buchhdlg. eingeseheu werden.

Nagold.
Zur jetzigen BrrbrauchSzeit empfiehlt

Honiggläser,
mit und ohne Schraubdeckel,

Conserven- und
Ei «mach°Gläser
und ILlilßs«

in allen Größen uud verschiedene»
Systemen bei de» billigsten Tages¬
preisen

Jakob Lur.
«t -«st-i,.

L tüchtige

ÜWWsM
finde« per sofort dauernde
Beschäftigung bei

Adolf Kenßler,
Zimmergeschäft.

U«terjetti«>e».
Unterzeichneter verka«ft

Ä Koch¬
herde

_und 1 solche« mit
Waschke ff el-Anhang,

ferner L »e«e

Waschkeffel,
1 Regnlierkochofeu
und1Brückenwage,
wozu Liebhaber eiuladet

Khristiarr Mayer.
Oonvvrts mit ^ ukärneir

ein- uni! weiir-
InrdlL

liefert in
bester Luskükrunx

lluL Sll billigen kreisen
liis Nuviikil-uvllol'vi ci. 81-

fö4e88 er unci6 sbeln unci aricisre anerkannt
Iwertvolle OeKenstäncie bei Lenüt̂ unZ von

klliinmen!eikelillliliier
!äis cjie dsstSN !ün VVäsciie u. Haus
insIIiionvnFsvk enpnobü.

Nagold.

Kki>W ÄMMst.
Rächst«« Sonntag, de« 4 F«N

>S«t d>-

>W " gesamte JeuerrveHr " WI
zur Hauptöbuug aas.

Antreten präzi » « or,e «< V Uhr in voller Ausrüstung beim
d, »« s-r,ftr°i,._ Aas Kommando.

Nagold.

freiwillige feaerMr.
Um Sonntag«len«. Juli

feiert die Freiwillige Feuerwehr StmSolSnx »» da»

voran fich die hiesige Fenerwehr beteiligt. Anmeldungen find spätestens
LiS Svm S. ^ »Il bet Bicr-Kommandaut Si»d»I zu« achrv,
woselbst aller Nähere erfahre« werden kann.

Aas Kommando.
Nagold.

Unterzeichneter verkauft am
Dienstag 29. Armi, «achmittags von2Uhr ab

folgende Gegenstände:
» Sofas, » « ettröste, 1 Bett¬

lade mit Matratze , etwa - Betten,
LKasten, 1 Kanapee, L Roßhaar-
seffel, » gewöhnliche Sessel,
mehrere Exportsäcke, 1 Trippel znm Arbeitstisch,
Flasche« «nd sonstige« HanSrat.

Christi«« Be»tt«r, Briefträgera. D.

Mcrubücher
nach gesetzlicher Borschrift, wie sie jrtzt über jeden Nord ««
oderU« da » bei Strasvermeiduag geführt weiden wüssm,
empfiehlt in drei verschiedenen, gesetzlich geschützte» Ausgaben,

An- gabr ^ für 1 Bau ausreichend, in
Umschlag geheftet, rostet 1 Exemplar̂ 1.50

A«- gabe « für 6 Bauten ausreichend,
in Halbleiuwaad geb. 7.-

Aa - Gabe v für 15 Bauten anSrrichend,
tu Halbleder geb. ^ 13 -

die«. w . Laisei-' sche Buchhdlg.
Gleichzeitig empfehlen wir das „Gesetz detr . die

Sicher««- der Ba «forder»ugen" mit Eriäaterungeu
uud gutem Sachregister. Wichtig für Bauunternehmer,
Bauhaudwerker aller Berufe uud Baugeldgebrr(Kapitalisten).

Preis in Leine» gebunden 1.50.

S. sstzNa» geschützt , peniehen
20 Zavren den Nuk. bester Lrfatz für 0vst-
inost zu sein, da sie da» haltbarste und be-
KSmmUcbsts kausgetränlre iMosi) ergeben.
In den meisten e!ns<t>Iägigen Sescdakten vorrätig

in Portionen 2U 150 und 50 Lner.
- Vas Liter stellt sick auk S Pfennig . —

lausende von SamNisn , Sutsvsrivalt-
unaen . » aus - unv Lanvv -irtsckakts-
getrieben a»er 6rt , sprecben sicb aUjäkrlicl,
böcbst befriedigt über das vorzügiicks
Setränks aus. Segen minderwertige NacdabM-

ungen scbützt Name und Scbutzmarke.
kugo Scdraver vorm Julius Scvraver

rsusrback-Stuttgart.
__

" Depot in Nagold bei Hch. G «»ß, G »ttti -b Schwarz,
Alteusteig Shr . B «rkhardt , EbhausenN»g. Keßler , Hauer-
bachJ »h. G «tck««ft.

«

. Seat . » Lii »ä«iiuidiiUigZi«itt «I

Ci» « »«.

N«ch Schramber- tüchtiges,
solides

Mädchen
das etwas kochen kann uud die
Hausarbeiten übernimmt,per 15.Juli
oder 1. August gesucht.

Auskunft erteilt die Exped. d. Bl.

Nagold.
Eiu jüngerer, fleißiger

Arbeiter
findet dauernde Beschäftigunĝ et

Güterbeförderer Heß.
Ber - « a«»'- ^WU

Hühueraugen -Mittel
bes»itigti»!ürresterZeitdu»chbI»ßerU«ter-
ptäseln sicher,gefahr- und schmerz!»»jedes
Hiitz«rr«r»ar, H»r»h«k»t und» « ,«.B,rr. t Karton mit Pinfrl üü Pf. bei:

Louis « ökle, Friseur.
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